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Die sozialökonomische Entwicklung der Slawen vom 6. Jahrhundert 
bis zum Ende des 9. Jahrhunderts 

Internationales Symposium, Mikulcice 1974 

von WERNER COBLENZ (Dresden) 

Das Archäologische Institut der Tschechoslowakischen Akademie der Wissen-
schaften  (ÖSAV) hatte für  den 26. bis 29. August 1974 zu einem Symposium 
nach Mikuldice eingeladen, dessen Aufgabe  unter besonderer Betonung der 
Ausgrabungsergebnisse im Großmährischen Machtzentrum am Ort der Tagung 
die Herausarbeitung der sozialökonomischen Verhältnisse in den Slawengebieten 
während der 2. Hälfte  des 1. Jährt, war, das aber durch notwendige Zusätze 
von der slawischen Ethnogenese an bis zu den Auswirkungen der älteren gro-
ßen Herrschaftsbildungen  die Thematik noch weitgehend zu ergänzen vermochte. 

Die wissenschaftliche  Zusammenkunft  fand  anläßlich des 30. Jahrestages 
des Slowakischen Volksaufstandes  statt und zur 20jährigen Wiederkehr des 
Beginns der Großgrabung Mikulöice, die von Anfang  an zu den bedeutendsten 
und in der Fachwelt allseitig beachteten europäischen Unternehmen gezählt 
wurde, darüber hinaus aber auch in der Wissenschaftspropaganda  bald einen 
außerordentlichen Rang erlangte. So ist es nicht verwunderlich, daß die Er-
gebnisse der Forschungen in Mikulöice, zusammen mit denen auf  anderen 
Lokalitäten, wie Star6M6feto,  Pohansko bei Breclav, Nitra, Devin, als we-
sentliche historische Fakten in unserem befreundeten  Nachbarland mit zur 
Grundlage eines wissenschaftlich  gesicherten Geschichtsbildes wurden und 
zur Fundierung des Nationalbewußtseins ebenso dienten wie die Vorgänge im 
Zusammenhang mit dem slowakischen Nationalaufstand  vor 30 Jahren als 
Auftakt  der Befreiung  und Beginn einer neuen Ära. 

Zum Symposium hatten sich neben mehr als 60 Teilnehmern aus allen Tei-
len des gastgebenden Landes Wissenschaftler  aus der Sowjetunion (4), der VR 
Polen (2), aus Österreich (1) und der DDR (4) versammelt. Daß die Direktoren 
aller archäologischen Fachinstitute der Akademien aus den beteiligten soziali-
stischen Ländern mit wichtigen Beiträgen vertreten waren, unterstreicht die 
Bedeutung der Tagung und die Anerkennung der Grabungsergebnisse. 

Es war reichlich Gelegenheit geboten, sich intensiv mit den Forschungen 
zu befassen  und durch Geländebesichtigungen, den Einblick in die Konservation 
und das Studium der verschiedenen Ausstellungen zusätzliche Möglichkeiten 
einer kritischen Wertung zu verschaffen.  Sachkundige Führungen und Diskus-
sionen am Objekt vertieften  die in den Vorträgen vermittelten Fakten und deren 
Deutung. Aus der lokalen Geschichte und dem Verfall  des Großmährischen Rei-
ches im 10. Jh. ergab sich auch das Ausbleiben einer gleichbedeutenden Weiter-
entwicklung der ökonomischen und politischen Mittelpunkte in den folgenden 
Jahrhunderten. Bekanntlich wurden die Traditionen der Produktion, selbst von 



Edelmetallen, in gewissem Maße fortgeführt,  mittelalterliche Städte aber 
gingen aus den großen befestigten  mährischen und slowakischen Machtzen-
tren nicht hervor. 

Wenn vom Gesamtareal des MikulSicer Komplexes auch erst reichlich 2 % 
ausgegraben sind— allerdings unter Bevorzugung von besonders wichtigen 
Punkten, die noch jetzt oberflächlich  wenigstens teilweise erschließbar wa-
ren - , so ist doch eine Fülle von Objekten freigelegt,  die ein imponierendes 
Bild von der slawischen Kultur der 2. Hälfte  des 1. Jährt, vermitteln. Dazu 
gehören in erster Linie die vorgroßmährische Siedlung, die bis ins 6./7. Jh. 
zurückgeht, mit einer Palisadenbefestigung,  der Wall der "Fürstenburg" mit 
äußerer Steinmauer, die Brückenkonstruktion, eine Uferbefestigung  - davor 
Einbäume und Fischreusen - , der Fürstenpalast und die vielgestaltigsten 
Kirchen (Basiliken und Rotunden) mit den zugeordneten meist fundreichen 
Friedhöfen. 

Die eigentliche Arbeitstagung begann am 27.8.1974 in MikulCice, okr. 
Hodonin, mit der aufschlußreichen  Einführung  des Veranstalters und Gra-
bungsleiters, Акт . Prof.  Dr. sc. J. POULIK, des Vizepräsidentender ÖSAV, 
und brachte eine Geschichte der Forschungen im Territorium des Großmäh-
rischen Reiches mit den bisherigen Ergebnissen, die dann durch den zweitä-
gigen Vortragszyklus im Detail vorgeführt  werden konnten. Ein Großteil der 
ca. 30 Referate  zeigte die Wichtigkeit der von MikulÖice ausgehenden Problematik 
für  die ost- und mitteleuropäische Frühgeschichte. 

Wichtigen Aspekten zum Beginn der slawischen Geschichte (SEDOV) folgten 
problematische Fragen des Ursprungs und der Entwicklung slawischer Gemein-
schaften  (CHROPOVSKt) oder der urslawischen Sprache vom 5. - 10 Jh. 
(LAMPRECHT), die Rolle der Kleinstämme bei der Staatsentstehung (älRINSKIJ), 
frühslawischer  Siedlungen und der Landwirtschaft  (PLEINEROVA), der gleich-
zeitigen sozialökonomischenMerkmale in Böhmen (ZEMAN), dem sich allge-
meinere ökonomische Probleme für  das 7./8. Jh. anschlössen (StSpANEK) 
sowie Materialien zur ältesten slawischen Kultur (SVOBODA) und die schrift-
lichen Quellen zur Entstehung slawischer Staaten und der Nationalität (HAVLIK). 

Daß die Palette interdisziplinärer Untersuchungen in erster Linie auf 
Mikulöice selbst zugeschnitten war, ist selbstverständlich.Trotzdem wurde 
in allen Fällen erfolgreich  versuchtTdie gewonnenen Erkenntnisse auf  überre-
gionaler Ebene zu überprüfen  und auch allgemeinhistorische Thesen zu ent-
wickeln. Hierher gehörten Beiträge zur Ethnogenese der Slawen auch auf  Grund 
der Mikulöicer Materialien (KLANICA) oder zur vorgroßmährischen Schmiede-
technik (PLEINER), zu den Veränderungen in der landwirtschaftlichen  Produk-
tion (BERANOVA), sowie Bemerkungen zur materiellen Kultur in MikulCice 
und Pohansko (DOSTAL). Anthropologische, petrographische, zoologische, 
botanische und numismatische Untersuchungen (STLOUKAL, STELCL, OPRAVIL 
und KUÖEROVSKA) rundeten das Bild eindrucksvoll ab. Unter Hinweis auf 
Mikulcice erklärte Акт . RYBAKOV die jahreszeitlich bedingten Schwankungen 
in der Achsenrichtung altslawischer Kirchen. Slowakische Forschungen zum 
M. Horizont betrafen  Pobedim (BIALEKOVA) und die Fluchtburgen des 9./ 
10. Jh. (HABOV§TIAK). Tschechische Burgstätten des 9. Jh. in ihrer histo-
rischen Bedeutimg (SLAMA) beleuchteten die Fakten im Norden des Großmäh-
rischen Reiches ebenso wie die speziellen Fragen der wirtschaftlichen  und 
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gesellschaftlichen  Stellung der Burgzentren SOLLE) und die allgemein kultu-
rellen Beziehungen im 8./9. Jh. (TUREK) oder gar die großmährischen Ein-
flüsse,  die sich speziell auf  der Prager Burg fanden  (SMETANKA). 

Die Entwicklung in Polen zeigte Акт . HENSELunter besonderer Betonung 
der Anfänge  dortiger Städte, die gleichzeitige Epoche in der DDR wurde durch 
Fragen der Westausbreitung und -grenze der Slawen am Ende der Völker-
wanderungszeit (KRÜGER) und Zusammenhänge zwischen Mähren und dem 
sorbischen Gebiet an Hand der materiellen Güter - u.a. Kleinfunde,  Befestigungs-
technik - erläutert (Акт . HERRMANN), während der Berichterstatter die Besied-
lungsvorgänge nördlich des Erzgebirges ergänzend erläuterte. 

Am 29.8.1974 fand  eine nochmalige gemeinsame Grabungsbesichtigung 
statt, deren Diskussionen in einem Abschlußkommuniqu6 - durch Акт . 
HENSEL erstattet - endeten, das nochmals die Erfolge  der Grabungen und 
der daraus für  die gesamte Slawenforschung  abgeleiteten historischen Ergeb-
nisse zusammenfaßte,  um danach zukünftige  Aufgaben  zu formulieren,  die 
in bewährter Weise in internationaler Zusammenarbeit einer Lösung näher-
gebracht werden sollten. 

Der große Erfolg  der wissenschaftlichen  Tagung in Mikulcice ist nicht 
nur auf  die ausgezeichnete Grabung zurückzuführen,  sondern ebenso auf  die 
vorzügliche wissenschaftliche  Organisation - beide unter Akm.POULIK - , 
ergänzt durch die Auswahl der Vortragsthemen, die Aktivität aller Teilnehmer 
und die in jeder Beziehung aufgeschlossene  Atmosphäre. Während des III. 
Internationalen Kongresses für  Slawische Archäologie im September 1975 
in Bratislava werden die Probleme nicht nur weiter vertieft,  sondern dürfte 
auch Mikulöice wieder zu einem der Hauptanziehungspunkte werden. 

Anschrift:  Dr. sc. W. COBLENZ, Direktor des Landesmuseums für 
Vorgeschichte, DDR - 806 Dresden, Japanisches Palais. 
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